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Sonntag, den 9. Februar 1890.
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Inſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

Fageblatt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ er Merſeburger Reeis- Verwaltung.

Zur
Mit der Sratis-Beilage:

Amtliche Bekanntmachungen.

Jn Gemäßheit der 88 26 bis 28 des Regle-
ments vom 28 Mai 1870 zur Ausführung des
Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai
1869 mache ich bekannt, daß die Ermittelung
des Ergebniſſes der am 20. Februar d. Js.
ſtattfindenden Wahl eines Abgeordneten
zum Reichstage für den Wahlkreis Merſe-
burg- Querfurt

am 24. Februar 1890,
Vormſttags 9 Uhr

im Saale des Kreishauſes hierſelbſt erfolgen wird.
Merſeburg, den 4. Februar 1890.

Der Wahl Commiſſarius, Königliche
Landrath. Weidlich.
Merſeburg, den 8. Februar 1890.

Politiſche Wochenſchau.
Unſer Kaiſer hielt am Montag an die dem

nächſt in die Armee eintretenden Kadetten aus
Lichterfelde eine Anſprache, in welcher er die
ſelben zur Einfachheit und Mäßigkeit mahnte
und ihnen als dereinſtigen Officieren ans Herz
legte, gegen die Mannſchaften Langmuth und
Geduld zu üben. Am Dienſtag Abend nahm
Se. Majeſtät an einem parlamentariſchen Diner
beim Reichskanzler theil. Als ein Zeichen ſeiner
beſonderen Huld hat unſer Kaiſer der Stadt
Hannover die Bezeichnung „Haupt und Reſidenz
ſtadt“ verliehen.

Die am Mittwoch Abend im „Reichsanzeiger“
veröffentlichten Allerhöchſtenſocialpoliti-
ſchen Erlaſſe haben im Jnlande wie im Aus-
lande überwiegend warme Zuſtimmung gefunden.
Schon angeſichts der Thronrede, mit welcher
der Reichstag geſchloſſen wurde, ſowie aufgrund
verſchiedener perſönlicher Aeußerungen des Kaiſers
konnte nicht daran gezweifelt werden daß inbe
zug auf die Arbeiterfrage von ſeiten der Regie
rung bedeutſame poſitive Schritte zu erwarten
ſeien. Die Oppoſitionsblätter, welche ſich vor
häufig angebrachtermaßen vollſtändig auf den
Boden dieſer kaiſerlichen Erlaſſe ſtellen,
heben den völlig nebenſächlichen Umſtand hervor,
daß denſelben die Gegenzeichnung der be-
treffenden Miniſter fehlt und ſuchen daraus
eine Meinungsverſchiedenheit des Kaiſers mit
dem Reichskanzler, ja ſogar einen „Umſchwung“
in der inneren Politik zu konſtruieren. Es iſt
indeſſen wohl kaum anzunehmen, daß dieſe Dar
ſtellungen auf irgendwie verſtändige Zeitungsleſer
Eindruck machen könnten. Wenn übrigens unter
den Staaten, an die zunächſt eine Anfrage be-
treffs internationaler Verhandlungen gerichtet
werden ſoll, Oeſterreich und Jtalien nicht ge
nannt werden, ſo wird überwiegend angenommen,
daß dies aus dem Grunde unterblieben iſt, weil
nach dieſer Seite ein Einverſtändniß bereits er-
zielt iſt. Jn dieſem Sinne faſſen auch die
öſterreichiſchen Zeitungen die Allerhöchſte Kund
ebung auf und betrachten die Zuſtimmung
taliens und Oeſterreichs zur internationalen

—-„vm2

Konferenz als zweifellos.

rtes Sonntagsblatt“
e JAuch die engliſchen Aus dem Auslande liegen diesmal nur

Blätter e klären ſich überwiegend zuſtimmend wenige belangreiche Nachrichten vor. Jn O eſter-
die radikale „Pall Mall Gazette“ beiſpielsweiſe reich beſchäftigt ſich alle Welt noch mit dem
ſchreibt, Lord Salisbury werde die Einladung glücklich zuſtande gekommenen deutſchböhmiſchen
des Kaiſers annehmen müſſen, ſelbſt wenn er ſich Ausgleich. Jn Jtalien nahm am Dienstag
geweigert hätte, an der in Ausſicht genommenen
Arbeitskonferenz in Bern theilzunehmen. Die
Sache ſtehe jetzt ganz anders bei einer Einlad-
ung, welche die Unterſchrift des deutſchen Kaiſers
trägt. Das Blatt nennt im übrigen die beiden
Erlaſſe eins der bedeutendſten Ereigniſſe in der
modernen Geſchichte Europas. Auch die belgiſche
Preſſe begrüßt die Kundgebungen in ſo ſym-
pathiſcher Weiſe, daß Belgiens Zuſage zur Theil-
nahme an der Konferenz zweifellos erſcheint.

Jm Bereich des preußiſchen Staats-
miniſteriums hat Anfangs dieſer Woche eine
Neubeſetzung des ſeit dem Jahre 1880 unter
der Leitung des Reichskanzlers ſich befindenden
Miniſteriums für Handel und Gewerbe ſtatt
gefunden. Fürſt Bismarck hat dieſes Amt, das
ihn in der letzten Zeit mehr als gewöhnlich be
laſtete und das ſich zu einer hervorragenden,
ungewöhnliche Anforderungen an die Arbeits
kraft ſtellenden Bedeutung ausgewachſen hat,
nunmehr niedergelegt und der Kaiſer hat das-
ſelbe dem bisherigen Oberpräſidenten der Rhein
provinz, Herrn von Berlepſch, übertragen. Ein
vor dem Amtsantritt des neuen Miniſters aus
gearbeiteter Geſetzentwurf, betreffend die Ein
richtung gewerblicher Schiedsgerichte und Einig
ungsämter iſt kürzlich dem Bundesrathe zurVeſchlußfaſſung zugegangen und in der letzten

Sitzung deſſelben bereits durchberathen und an
genommen worden. Dem Herrenhauſe iſt in-
zwiſchen der in der Thronrede verheißene Geſetz
entwurf bezüglich Schaffung von Reutengütern
vorgelegt worden.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſefanden
in der zu Ende gehenden Woche anläßlich der
zweiten Etatsberathung lebhafte Debatten ſtatt,
in denen insbeſondere durch die konſervativen
Abgeordneten Graf Kanitz und Frhr. v. Erffa
der Deutſchfreiſinn ſchwere Niederlagen erlitt.
Unter Bezugnahme auf die freiſinnige Wahl
parole: „Billiges Fleiſch und billiges Brod“forderte der erkennt Abgeordnete die Fort-

ſchrittspartei auf, zu erklären, wie ſie inbezug
auf die Jnduſtriezölle denke. Wenn die Lebens-
mittelzölle aufgehoben werden ſollten, dann
müßten auch die Jnduſtriezölle fallen. Die frei-
ſinnigen Wortführer ſuchten ſich durch allerlei
Ausflüchte und durch Bezugnahme auf frühere
Aeußerungen um eine einfache und klace Ant
wort herumzudrücken; aber die konſervativen
Redner ließen dieſe Herren nicht aus den Fingern,
bis fie erklärt hatten, ſie dächten nicht daran, für
jetzt die Aufhebung der Zölle überhaupt fordern
zu wollen. Der freiſinnigen Wahlparole, welche,
ſchon an ſich unwahr, nur demagogiſchen Charakter
hatte, iſt demnach von den Freiſinnigen
ſelbſt jeder reelle Boden entzogen
worden. Das Abgeordnetenhaus ſoll der be-
vorſtehenden Wahlen wegen vom 10. Februar
ab auf einige Wochen vertagt werden.
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die Deputiertenkammer ihre Sitzungen wieder auf
und es wurde alsbald eine große Anzahl von
Interpellationen eingebracht, welche ſich zum
Theil auf die afrikaniſche Frage, zum Theil auf
kürzlich ſtattgehabte Studentenunruhen bezogen.

Dieſe Jnterpellationen ſollen in den nächſten
Tagen beantwortet werden. Einem Gerücht zu-
folge ſoll die Königin von Jtalien für den
nächſten April ihren Beſuch am Berliner Kaiſer
hofe angemeldet haben. Aus Rußland wird
berichtet, daß der Bau eines ſechs Werſt
von Libau liegenden Kriegshafens mit
einem Aufwand von dreizehn Millionen
Rubeln verfügt iſt und ſofort beginnen
ſoll. Aus Frankreich wird der Plan für
Vergrößerung der Kriegsmarine mitgetheilt
hiernach ſollen im Laufe eines Jahres zehn
Panzerſchiffe, elf Kreuzer, zwei Torpedokreuzer
fünf Torpedoaviſos, zwei Panzerkanonenboote,
ein Transportaviſo und ſiebenundvierzig Torpe-
doboote hergeſtellt werden. Jn Bulgarien
iſt wieder einmal eine Verſchwörung entdeckt
worden. Diesmal aber hatte dieſelbe einen recht
ernſten Charakter, und ſie ſcheint ſchon ziemlich
weit gediehen geweſen zu ſein. An der Spitze
dieſer Verſchwörung ſtand der begeiſterte An
hänger des vormaligen Fürſten Alexander,
Major Panitza. Derſelbe war einer der einfluß
reichſten Männer Bulgariens, hatte großen Au
hang unter den Officieren und zeigte ſich von
jeher mit der gegenwärtigen Regierung unzu-
frieden. Panitza iſt nun anſcheinend von dem
bekannten Zankoff, der in ruſfiſchem Solde ge-
handelt haben ſoll, gewonnen worden und iſt
auf den Plan eingegangen, den Prinzen Ferdi
nand und deſſen Weiniſter bei Gelegenheit eines
Hofballes gefangen zu nehmen er hatte ſich für
die Ausführung des Anſchlags der Officiere
zweier Schwadronen und einer Batterie verge-
wiſſert, welche den Palaſt und die wichtigſten
Punkte Sofias beſetzen ſollten. Von einem
Officier der dabei betheiligten Artillerie ſoll nun
im letzten Augenblicke die Verſchwörung dem
Prinzen ſelbſt verrathen worden ſein und es
erfolgte darauf ſofort die Verhaſtung der Haupt
ſchuldigen.

„—muvwWm PPolitiſche Tagesfragen.

Die „N. A. Z.“ ſchweigt ſich zu den Er
laſſen des Kaiſers beharrlich aus. Dagegen
behauptet die „Köln. Ztg.“, der Kaiſer und
Fürft Bismark hätten am Montag gemeinſam
den Wortlaut feſtgeſtellt, der Reichskanzler habe
alſo ſeine Dienſte bei der Ausführung dieſer
großen Jdee zur Verfügung geſtellt. Hingegen
äußert ſich die Berliner „Poſt“, alſo ein aner-
kanntes RegierungsOrgan, folgendermaßen

„Wir halten nicht zurück mit dem Geſtändniß, daß jener
Akt uns als ein ſolcher erſcheint, der den wahren Vater
landsfreund zum tiefen Eruſt ſtimmen muß. Wohl ergretſt

x Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“



auch uns der hohe Schwung der Seele, die Vorurtheils
loſigkeit und die Humanität, von welchen jener Akt Zeug
miß ablegt, aber wir können uns auch der Einſicht nicht
verſchließen, daß eine Bahn beſchritten worden, auf der große
Schwierigkeiten vielleicht Gefah en begegnen können. Es giebt
Handlungen der Politik von großer Kühnheit des Eutſchluſſes,
bei deuen gleichwohl die Faktoren des Gelingens ſorgfältig
berechnet werden konnten, deren Kühnheit alſo hauptſäch
lich in der hohen Veranſchlagung des Faktors der eigenen
Stärke liegt. Es giebt andere Handlungen bei denen die
Faktoren des Widerſtandes, wie der Unterſtützung unbe
vechenbar find. Daß der Staatsmann der Herrſcher auch
den Entſchluß zu ſolchen Handlungen finden muß, iſt unbe
ſtreitbar, aber der ernſten Lage zu der jeder ſolche Ent
ſchluß führt wird ſich kein patriotiſcher Mann verſchließen,
der zur Mitwirkung berufen iſt, mag der ihm beſchiedene
Antheil groß oder klein ſein. Der beſte Theil des deutſchen
Volkes des ſind wir gewiß, wird dem Kaiſer auf dieſem
Wege mit Begeiſterung folgen und wird alle Einſicht,
Aukdauer und Geduld deren der Deutſche fähig iſt, bei
dieſem Werke in den Dienſt ſeines edlen Herrſchers ſtellen.“

Die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“
äußert ſich:

„Wir wünſchen, daß einmal der Tag komme, an welchem
man froh erklären könnte, der Erlaß des Kaiſers an den
Kanzler ſei zur vollen Wahrheit geworden. Aber wir geben
uns darüber keiner Täuſchung hin, daß darüber viel, ſehr
viel Waſſer die Berge herabfließen wird. Und wir
wünſchen vor Allem, daß man über den internationalen
Verhandlungen den nationalen Arbeiterſchutz nicht auf un
gemeſſene Zeit vertage. Hier haben ſich die Parteien, Ar
deitgeber und Arbeiter, mit den Beſtimmungen des vom
Reichstage angenommenenEntwurfes längſt vertrautgemacht.“

Das ſocialdemokratiſche Berliner Volks-
blatt“ äußert ſich jetzt ebenfalls zu den
kaiſerlichen Erlaſſen und bezeichnet dieſelben
natürlich als den Beweis für eine ſchwere Rieder-
lage des Reichskanzlers. Es ſchreibt u. A.

„Wie verhielten ſich die Regierungen, und beſonders die
leitende preußiſche, zu den Arbeiterſchutzanträgen im Reichs
tage Einfach ablehnend. Noch ſind die ablehnenden
Erklärungen kaum verklungen, mit welchen Herr von Böt
ticher erſt wieder in der letzten Reichstagsſeſſion die Freunde
der Anträge abfertigte, und bereits jetzt tritt ein vollſtän
diger Coulifſenwechſel ein. Wie Jedermann weiß, war
der Widerſtand gegen die Arbeiterſchutzgeſetzgebung nicht
bei Herrn von Bötticher, ſondern einzig bei dem Reichs
kanzler. Dieſe Niederlage des Kanzlers iſt ein Sieg der
Socialdemokratie. Was die deutſche Arbeiterklaſſe bisher
erreicht hat, das hat ſie fich ſelbſt, das heißt, ihrem ziel-
bewußten Auftreten zu verdanken. Das wird ſie im be-
vorſtehenden Wahlkampfe erſt recht nicht vergeſſen.“

Daß das ſocialiſtiſche Blatt den Mund ſo
ſehr voll nimmt, zeigt am beſten, wie es die
Wirkung der Erlaſſe fürchtet. Uebrigens
äußerte ſich in einer großen ſocialiſtiſchen Ver
ſammlung in München der frühere Abg. Voll-
mar ganz anders. Er ſagte, man müſſe ſich
freuen, daß die Jdeeen der Arbeiter nunmehr
verwirklicht werden ſollten. Die Partei ſei da
durch befriedigt, werde nun aber auf der Durch
führung der Verſprechungen beharren und zu
dieſem Zwecke ſei die Wahl ſocialdemokratiſcher
Vertreter nöthig.

Wie die Erlaſſe des Kaiſers in Deutſchland
einſtimmig überaus ſympathiſch begrüßt werden,
ſo weiſen auch die nichtdeutſchen Blätter ſehr
freundliche Beſprechungen auf. Der Londoner
„Daily Telegraph“ erklärt es als ſelbſt
verſtändlich, daß England die Einladung zu der
vom deutſchen Kaiſer angeregten Konferenz an-
nehmen werde. Welche Reſultate dabei erzielt
würden, meint das Blatt weiter, müſſe abge-
wartet werden, weil die obwaltenden Schwierig-
keiten nicht klein ſeien. Das „Wiener
Fremdenblatt“ ſagt, die Geſchichte der
europäiſchen Wirthſchafts und Socialpolitik habe
wenige Ereigniſſe zu verzeichnen von gleich
viel verſprechender Bedeutung. Die kaiſerliche
Kundgebung gehe weit über das vom deutſchen
Reichstage geäußerte Begehren hinaus. Sie
werde nicht verfehlen, den tiefſten Eindruck auf
die deutſche Arbeiterwelt zu machen. Jedenfalls
habe Kaiſer Wilhelm damit einen unvergeßlichen
Beweis ſeiner hochherzigen, wahrhaft volks-
freundlichen Geſinnung geliefert. Dauer-
hafter als in Erz werde die Erinnerung daran
in den Gefühlen Aller und in der Geſchichte
fortleben. Die „Preſſe“ erklärt, das Unter-
nehmen eines internationalen Arbeiterſchutzes
durch den Kaiſer ſei an ſich eine Verbreitung
des Friedensgedankens, der durch die inter
nationale Behandlung auch zum internationalen
Friedensgedanken ſich erweitere. Am Eingangs-
thore der neu eröffneten Zeit ſtänden nicht mehr
die engen und begrenzten Jdeen von örtlicher
und zeitlicher Geltung es ſei die Jdee des ge
ſitteten und veredelten Menſchenthumes, welche
uns in die Zukunft geleiten werde. Die deutſche
Zeitung“ bemerkt: Die in den Erlaſſen nieder
gelegten Gedanken und Anregungen ſeien berufen,
der ſocialen Entwicklung auf Jahrzehnte hinaus

die Bahnen zu weiſen. Dieſelben ſeien von ſo
großem, weltgeſchichtlichem Jnhalte, daß ihnen
gegenüber die Frage nach dem Ausfalle der
deutſchen Reichstagswahlen zu zwerghafter Klein
heit zuſammenſchrumpfe. Das „Wiener Tage
blatt“ führt aus, die Erlaſſe kündigten eine
neue Aera, eine neue Ordnung der Dinge an.
Es gereiche dem deutſchen Kaiſer zum unſterb-
lichen Ruhme, daß er mit ſeiner mächtigen Hand
die Löſung der Arbeiterfrage durchführen wolle.
Eine Welt mit neuen Anſchauungen und neuen
Jdeen trete ins Daſein. Auch die geſammte
belgiſche Preſſe aller Parteien begrüßt die
Erlaſſe Kaiſer Wilhelms in ſehr ſympathiſcher Weiſe.

Das amtliche „Petersburger Journal“
äußert ſich befriedigt über die deutſchen Kaiſer-
Erlaſſe. Das Blatt meint, die Schweiz ſei nicht
befähigt geweſen, eine internationale Arbeiter-
ſchutzgeſetzgebung vorzuſchlagen. Ganz anders
ſtelle ſich heute die Sache wo der deutſche Kaiſer
dafür eintrete, man könne nur mit lebhaftem
Jntereſſe dieſe Anregung weiter verfolgen.
Die Pariſer Blätter nennen den Gedanken viel
fach edel, und nur wenige können bei dieſer Ge
legenheit die Hetzereien nicht laſſen. Die meiſten
Zeitungen bezweifeln aber, daß die Konferenz
große praktiſche Erfolge haben werde.

Landtags-Verhandlungen.
Aus dem Herrenhauſe. Berlin, 7. Febr. Das

Herrenhaus hielt heute Nachmittag eine faſt vier-
ſtündige Sitzung, in welcher zunächſt der Geſetzentwurf,
betreffend den Anſatz der Zinſen von den aus dem vor
maligen Stadtbuch von Altona in das Grundbuch über-
tragenen Hypotheken im Zwangesvollſtreckungsverfahren,
und demnächſt der Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehnung
des Geſetzes vom 3. März 1850 über den erleichterten
Abverkauf kleiner Grundſtücke auf unentgeltliche Abtretungen
einzelner Gutstheile oder Zubehörſtücken zu öffentlichen
Zwecken, erledigt wurden. Den Hauptgegenſtand der
Tagesordnung bildete der Geſetzentwurf betr. die Unter
haltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz Schleſien.
Derſelbe war einer beſonderen Kommiſſion zur Vorberathung
überwieſen. Dieſelbe hat zu dem Entwurf keine weſent
lichen Aenderungen beantragt und das Haus trat auch,
abgeſehen von geringen Modifikationen, den Vorſchlägen
ſeiner Kommiſſion unter Zuſtimmung der Regierung bei.
Nächſte Sitzung un beſtimmt.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Berlin, 7. Febr.
Jn der heutigen (12.) Plenuarſitzung wurde die zweite
Berathung des Etats beim Specialetat der Eiſen-
bahnverwaltung fortgeſetzt. Jn der Generaldiskuſſion
bei Tit. 1 der Einnahmen Perſonen und Gepäck-Verkehr)
ſprach Abg. Simon (nat,lib.) ſeine Befriedigung über
die günſtige Geſtaltung des Etats aus, glaubte aber dennoch
bezüglich unſerer Ausgabenbemeſſung zur Vorſicht mahnen
zu ſollen. Abg. Berger (fractionslos) machte ver
ſchiedene Einzelwünſche in Bezug auf den Perſonenverkehr
geltend. Miniſter für öffentliche Arbeiten v. May bach
betonte die Einzelheiten der im Jntereſſe des Verkehrs
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung aufgewendeten Leiſtungen,
wies auf die auch der Verwaltung infolge der Vertheuerung
des Betriebsmaterials und der Erhöhung der Beamtenge-
hälter erwachſenden Mehrausgaben, welche zur Vorſicht An
laß gäben hin und ſprach ſich bezüglich der gewünſchten
Fahrvergünſtigungen für nach Bädern reiſende Kranke,
ſowie für Reſerviſten und Landwehrleute in entgegen
kommendem Sinne aus, um mit der Erklärung zu ſchließen,
daß die Eiſenbahnverwaltung die bei der Verſtaatlichung
übernommenen Aufgaben derartig zu erfüllen bemüht ſei,
wie es ſich die Regierung gedacht und das Land gewünſcht
habe. Abg. Brö mel (deutſchfreiſ.) befürwortete neben
der von ihm beantragten Tarifermäßizung eine ausreichende
Vermehrung des Betriebsmaterials. Abg. Graf zu
Limburg-Stirum (konſ.) trat bezüglich der auch von
ihm gut geheißenen Erhöhung der Beamtengehälter für
Jnnehaltung der durch die Leiſtungen der Betreffenden ge
gebenen Grenze ein. Abg. Tramm (nat.lib.) zog bei
einer eingehenden Auseinanderſetzung mit der deutſchfrei
ſinnigen Partei die jüngſten Kaiſerlichen Erlaſſe in
die Diskuſſion und bekämpfte darauf das Ascenſions
ſyſtem bei der Bemeſſung der Beamtengehälter.
Miniſterialdirektor Brefeld legte den Standpunkt
der Verwaltung bezüglich der Handhabung des Ascenſions-
ſyſtems dar und führte aus daß die von einem
der Vorredner aufgeſtellte Behauptung, die Bureau Eiſen
bahnbeamten müßten vielfach 20 Jahre auf eine etats
mäßige Anſtellung warten, thatſächlich unrichtig ſei. An
der weiteren Debatte betheiligten ſich noch die Abgg. Graf
v. Kanitz (konſ.), Brömel (deutſchfreiſ.), v. Ey nern
(nat lib.), Frhr. v. Huene (Centr.) und Cremer-
Teltow (fraktionslos). Bei dem folgenden, den Güter-
verkehr betreffenden Titel, wurden eine Reihe von Wünſchen,
größtentheils localer Natur geltend gemacht und ſchließlich
die Einnahmen und ſodann die Ausgaben dieſes Etats
bis zu Kapitel 30 (WilhelmshavenOldenburger Eiſen
bahn) nach den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſton unver
ändert genehmigt. Nächſte Sitzung Sonnabend Vor-
mittags 11 Uhr (Etat).

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 8. Febr. Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer unternahm am Freitag Vormittag eine
Spazierfahrt durch den Berliner Thiergarten

und ſprach dann im Auswärtigen Amt vor, um
dort einen Vortrag des Grafen Bismarck ent

gegenzunehmen. Von dort begab ſich der Mo
narch nach dem Ausſtellungspark bei Moabit
und verweilte mehrere Stunden im Gebäude der
Uraniageſellſchaft. Zu der Nachmittagstafel im
Schloſſe war u. A. der Handelsminiſter von
Berlepſch geladen. Mit Genehmigung ihres
Gemahls hat die Kaiſerin Auguſte Victoria das
Protektorat über den Verein der Berliner Volks-
küchen von 1866 übernommen.

Die Arbeitererlaſſe Kaiſer Wilhelms
ſind bereits in einer Zahl von preußiſchen
Städten öffentlich an den Straßenecken ange-
ſchlagen.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten
Plenarſitzung dem vom Reichstage beſchloſſenen
Geſetze zugeſtimmt, nach welchem katholiſche
Geiſtliche von der Dienſtpflicht befreit
bleiben ſollen.

Major Liebert, Vertreter des Reichs
kommiſſars Wißmann in Berlin, reiſt nächſte
Woche nach Zanzibar ab. Der dort bereits an
gekommene deutſche Generalkonſul Michahelles
hat dem Sultan und den vornehmen Arabern
auf der Jnſel zahlreiche prächtige Geſchenke
Kaiſer Wilhelms mitgebracht.

Herr von SchorlemerAlſt hat ſich
nun definitiv entſchloſſen, wieder um ein Reichs
tagsmandat zu kandidieren und zwar im Wahl
kreiſe HammSoeſt.

Jm bayeriſchen Abgeordneten-
hauſe wurde am Freitag die Specialdebatte
des Eiſenbahnetats begonnen. Miniſter von
Crailsheim erklärte, bei einer allgemeinen Tarif-
ermäßigung müſſe man ſehr vorſichtig ſein der
Miniſter verſprach aber Reformen beim Perſonen
verkehr.

Das Schlußprotokoll zum deutſch-
türkiſchen Handelsvertrage iſt Freitag
in Konſtantinopel unterzeichnet.

Der Centrumsabgeordnete Conrad hat
einen Geſetzentwurf im preußiſchen Abgeordneten
hauſe eingebracht, welcher die Entſchädigung
für Wildſchaden vorſchreibt. Solche Vor
lagen ſind bekanntlich ſchon wiederholt berathen,
leider iſt aber nie etwas zu Stande gekommen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
gab am Donnerſtag Abend den Beamten des
preußiſchen Miniſteriums für Handel und Ge
werbe, dem er bisher vorgeſtanden, ein Eſſen,
bei welchem er Gelegenheit nahm, dem Unter
ſtaatsſekretär, ſowie den vortragenden Räthen,
ſeinen Dank für die treue Unterſtützung auszu
ſprechen, welche ſie ihm während der zehn Jahre
ſeiner Leitung des Handels miniſteriums hatten
zu Theil werden laſſen, und ſich von ihnen ver
abſchiedete. Der Tafel wohnte auch der neue
Miniſter für Handel und Gewerbe, Frhr. von
Berlepſch, bei.

Wien, 8. Febr. Kaiſer Franz Joſef iſt
in Peſt angekommen er hat aus ſeinen Privat
mitteln 20000 Gulden für die böhmiſche
Akademie der Wiſſenſchaften geſtiftet.

Petersburg, 8. Febr. Zwiſchen Kaiſer
Alexander und ſeinem ehemaligen Lehrer und
jetzigen Oberprocurator, dem einflußreichen und
panſlawiſtiſch geſinnten Geheimrath Pobedonos-
zew, iſt die Freundſchaft jetzt definitiv aus. Der
Czar iſt wirklich in Beſitz eines Schreibens
Pobedonoszews gekommen, in welchem von ihm
in ſehr geringſchätziger Weiſe die Rede iſt. Die
Sache ſoll nicht an die große Glocke geſchlagen
werden, aber mit der Freundſchaft iſt es, wie
geſagt aus.

Paris, 8. Febr. Großfürſt Nikolaus von
Rußland iſt nach Nizza gereiſt, nachdem er die
Pariſer Regierungskreiſe mit ganz auffallender
Nichtachtung links hatte liegen laſſen. Die
Deputiertenkammer beſchäftigt ſich jetzt mit
inneren Angelegenheiten, die ruhig erledigt werden.
Demnächſt wird eine neue Flottenforder-
ung erwartet, welche den Bau einer Anzahl
von Kriegsſchiffen jeden Genres anordnet.

Rom, 8. Febr. Am Freitag fand im Vatikan
anläßlich des Jahrestages des Todes Pius IX.
ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der Papſt
mit ſeinem ganzen Hofſtaate beiwohnte. Nach
Schluß deſſelben ertheilte Leo XIII. die Abſo
lution. Jn Neagapel ſind eine Anzahl der an
den bekannten Tumulten betheiligten Studenten
mit mehreren Wochen Gefängniß beſtraft.

Konſtantinopel, 8. Febr. Die Regierung
erklärt, auf Kreta herrſche völlige Ruhe.
Die gegentheiligen griechiſchen Berichte ſeien falſch.

e

e



Anzeigen.
Mausverkaufin Merſeburg.
Das den Maurer Weber'schen Erben

gehörige, Sirtiberg 24 belegene Hausgrundſtück
mit Garten, ſoll ich erbtheilungshalber verkaufen
und nehme Gebote bis

W 15. d. Mis.
entgegen,

Merſeburg, den 5. Februar 1890.

Carl Rindfieisch,AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Hypolhekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfeisch, Herseburg,
Burgſtraße 13.

Feuerversicherung.
Die Haupt Agentur einer gut einge

führten, deutſchen Feuer-VerſficherungsActienGe-
ſellſchaft für Merſeburg iſt neu zu beſetzen.

Offerten werden snb L Z. 352 an Haaſen-
ſtein Vogler, A.G. in Köln a. Rh.
erbeten.

Theockl. Lücke
empfiehlt:

Roggenklei, reine Mais,
Weizenklei, Baumwollſaatmehl,
Oelkuchen, Erdnußmehl,
Futtergerſte, Maisſchrot.

Waggonweiſe und in einzelnen Centnern.

W billigst.
Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lago orschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Aüller über das

r AnBe usowis dessen radicale Heilung zur
Belvhrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Pr. med. Heyer.
Rerlinm, Leipzigerstr. 91.

un Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
wächezuſtände. Auch brieflich

Tücht. FormerTücht.
finden bei hohem Verdienſt ſofort
dauernde BVeſchäftigung.

G. O Ssiu,Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik
Dessau.

Müuſik-Lehrlingsgeſuch.
Knaben, welche Luſt haben, die Jnſtrumental-

Muſik gründlich zu erlernen, finden unter ſehr
ſoliden Bedingungen und ohne Lehrgeldzahlung in
meinem Muſik Inſtitut liebevolle Aufnahme.
Prettin (Bez. Halle.) Franz Schumann,

Stadtmuſikdirector.
Nach erfolgter Annahme des Lehrlings können

demſelben die Reiſekoſten vergütigt werden. D. O.
Für Oſtern ſuche ich für meine Buchbinderei

einen Lehrling unter günſtigen Bedingungen
Eust. Lots Nacht.

2 verheirathete Anſpänner
werden bei gutem Lohn zum 1. März auf Ritter
gut Großdölzig bei Leipzig geſucht.

ReiniekKo.
Freundliches Logis.

3 Stuben, große Schlafſtube nebſt groß. Küche
und allen Zubehör, auf Wunſch mit Garten, iſt

Wieſen- Verpachtung.
Die Wieſe an der Probſtei, ſowie die Aecker und Wieſen des Moosdorfer

Wehrichts vor der Faſanerie von zuſammen 5, 132 ha ſollen in 10 Parzellen auf fernere 6 Jahre
T am Freitag, den 14. Februar, 1 Uhr

im Hospitalgarten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet werden.
Schkeuditz, den 5. Februar 1890.

Königliche DOberförſtere i.
Zu der am 10. el. NIts. ſtattſindenden Stadtver-

ordnetenwahl der 3. Abtheilung wird
Herr Dampfbierbrauereibeſitzer Carl Berger
zum Stadtverordneten vorgeſchlagen u. erſuchen wir alle
Wähler, demſelben ihre Stimmen zu geben.

M re P.2eige Höchſt wichtig für jeclen Hausſialt.

G. M. Schla ditz,
Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe

verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
HE zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab

frauko jeder Bahnstation., inclusive Kisten

garantirt reine W aschseifen,
als Kern-Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger

Koern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
à Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm.

pro Pfd. 19 Pfg., RIainseife, 1 Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, /4 Ctr. 5 Mk.
Muſter und Freisliſte gratis und franco.

o Probepoſtpackete, enthaltend netto 9l2 Pfd. in 6 Sorten z
gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme.

(Empſohlen ſoon der Redact. der Hausfrauenzeitung „Von Haus zu Haus“ in Nr. 13.)

T O Außergewöfnlich günſtige Offerte.
Grſparui

S Kaufrüben D.
für die Champagne 1890/91 können jederzeit in unſerem Comptoir abgeſchloſſen werden zum
Preiſe von 1 Mk. pro Centner, 50 Schnitzel und freiem Rübenſamen.

Wir machen hierbei noch keſonders auf unſere in großartigſter Weiſe neu einzu
richtende Schwemmanlage aufmerkſam, welche ſchnelles u. bequemes Abladen geſtatten wird.

Zuckerfahrik Schafſtädt. A. Hochheim Co.
Auf unſerer Neugnlage am Dreierhauſe bei Ammendorf, ſtehen

bestertrockene Nagvpressgteine, g.
zum Verkauf. Hierbei machen wir auch darauf aufmerkſam, daß Lieferungsverträge für den Sommer
und Winter d. Js. in Naßpreßſteinen nächſter Production, ſchon jetzt abgeſchloſſen werden.

Halle a. S., den 31. Januar 1880.
Zeitzer Parafin- und Solarölfabrik.

Contor: Magdeburger Strasse 432.

nopug wo un

40
Erſparniß!

wo

nhalf- hText unD.
liefert franko an Jodermann Ihre Tucohke and Buokskins
vom billigston bis zum feinsten Gonro In boltebigem

Naasse zum PFabrfkproeifse.
Nustor gratis und franko. V L. Hain-

S cChamotten- Lager. S
Chamotte- Steine Ia Normalformat,
Chamotte- Platten für BVackofenherde,
Chamotte- Platten für Negulierofen,
Chamotte-Steine für Flammrohre,
Chamotte-Faconſteine jeder Art,
Glaſſierte u. gemuſterte Thonplatten in verſchiedenen
Farben zu Trottoirs, Hausfluren, Küchen c.

von ruhigen Leuten z. 1, April 1890 z. beziehen.
Auskunft ertheilt die Kreisblatt Expedition.

empfiehlt billiggt RKlauh, Merſeburg.



Bester in Gebrauch PiIIigsber.

V T V's Cacao
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

Verkaufssteſie Von Van Houtens Cacao dei C. Schönberger, Gotthardtsstrasse.
Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Holländiſches Cacanpeilver, ausgewogen, p. Pfd. 2,40 Mk, u. 3 Mk., Vanille-

V eruch-Chocolade, garant. rein, p. Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., Tafel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd. 1 bis Mk. 3.

S Grosse

Zu dieser Lotterie empfehle ich und versende bei Erscheinen

Original-Loose I. Ia M. 64, 32. 16, S.1 2

il. hAntheil-Loose 1. las 21,20 106,60 5, 30 2,70 1, 35s

ſchl

Herrn Handelsgärtner Richter

uoz dass e de

Reichsbank Giro-Conto,

s

6 75
s sM. 106 53, 3630 13,25

m

Paris 1839, Goldene Medaille,

pun a

u o pua u G u
S Bekanntmachung.

zJn, der am Donnerstag, den 6. d. VIts. im Wiwols“
altenen Verſammlung wurde von den anweſenden

Wählern der III. Abtheilung mit Stimmenmehrheit be-
oſſen, den

zur Wahl als Stadtverordneten zu empfehlen.
Der Worſtand des

für ſtädtiſche Jntereſſen.

s

1 6

Geld- Lotterie m
für Niederlegung der Schlossfreiheit in Berlin (eine einmal. I otterie eingetheilt in 5 Klassen.)

1
32

BRERIIN W., 2258 à5 Vuter den Linden 3. 5384 à

e Die Erneuerungsbeträge dieser Antheil-Loose sind für alle Klassen dieselben.
Um meiner werthen Kundschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu ersparen empfehle

ich Anthail- Voll-Loose, für alle fünf Ziehungen giltig und im Voraus zu bezahlen für
welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten vier Klassen, die im Voraus bezahlte plan-

mässige Einlage der folgenden Klassen bei Erhebung des Gewinnes zurückvergüte.

Voll-Loose
Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste 20 Pf. 400 à

und für Porto 10 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) beizufügen.

ar eintze, Bankgeschäft
Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin.

Ziehungen:
I. Kl. am 17. März 1890

F. 14. April 1890II. 12. Mai 18909. Juni 1890
7. Juli 1890Gewinne:

1 à 600,000 22 600,000 M.
3 à 500,000 1,500, 000
3 à 400,000 1,200, 000
6 à 300,000 7 1,800,000 59
7 à 200,000 1,400,000
6 à 150,000 900,000

17 5 100000 1,700,000
32 à 50,000 1,600,000
15 à 40,000 600,000
20 à 30,000 600.,009
48 à 25,000 1,200,000
90 à 20,000 1,800,000

220 à 10,000 2,200,000
390 à 5,0900 1,950,000

3,000 1,200,000
1100 à 2,000 2,200,000

1,000 S 2,258,000
500 2,692, O000

10,000 Gew. S M. 27, 100,000 M.

Bürger-Wereins
e action, Snellprefſer druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplas 5,)

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe des Maurer

a gewerfs.
Sonntag, den 9. Februar, Nachm. 3 Uhr

r in der „guten Quelle.“
Tages-Ordnung:

Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1889.

Geſchäftliches. Der Vorſtand.
Montag, den 10. Februar,

Abends 7 Uhr

a drittesKünſtler Concert,
im Kgl. Schloßgarten-Salon.

Mitrwirkende:
Frau Marie Soldat-Röger (Violine.)
Herr Opern und Concertſänger L. Demuth.

Frau Soldat ſpielt die dritte Sonate von Brahms,
das Violin- Concert von Beethoven, Adagio von
Spohr, Bolero von Saragſate.

Heir Demuth ſingt Arie aus „Hans Heiling“ von
Marſchner, zwei Balladen von Löwe und vier
Lieder von Straßer, Brahms, Liszt, Patzcker.

Billets nummeriert à 3 Mk., nicht
nummeriert à 2 Mk. in der Stollberg'ſchen Buch

haudlung. wAnläßlich des am 10. d. Mts. ſtattfindenden
Concerts vird der

des Herrn Geh. Regierungsraths Haupt: „Einiges
über Robert Hamerling u. ſeine Dichtungen,“
verlegt auf Donnerſtag, den 13 d. Mts.

X Eintritts Karten zu 50 P.
bei Stollberg

a WEWEo- Z 2reldeehlöseehen
Sonntag, d. 9. ds. von Nachm. ab Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet A. Kießler.

1 Beilage.
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Nr. 34. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 9. Febr.

Locales.
Merſeburg, den 8. Februar 1890.

8 Wählerverſammlung der Cartell-
parteien. Wir machen unſere Geſinnungs-
genoſſen darauf aufmerkſam, daß morgen Sonn
tag, den 9. Februar, Nachmittags 22, Uhr in
der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hierſelbſt eine Ge
neral Verſammlung ſämmtlicher den Kreiſen Quer
furt und Merſeburg angehörigen Reichstags
wähler der Cartell- Parteien ſtattfindet daſelbſt
wird der Landtags- Abgeordnete

Herr von Helldorf-Zingſt,
welcher von den Wählern unſerer Parteien im
Kreiſe Querfurt einſtimmig als Candidat für
die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt und von
dem Wahlvorſtande des Kreiſes Merſeburg als
ſolcher ebenfalls einſtimmig angenommen iſt, ſich
den Wählern vorſtellen. Es werden zu dieſer
Verſammlung alle deutſch und freiconſervativen
wie alle nationalliberalen Wähler der Kreiſe
Merſeburg und Querfurt eingeladen.

8 Stadtverordnetenerſatzwahl. Am
Montag den 10. Februar von Vormittags 9
Uhr bis Mittags 12 Uhr wird im kleinen Saale
des „Tivoli“ eine Erſatzwahl zur Stadtverord-
netenverſammlung für den in Folge ſeiner Wahl
als unbeſoldeten Stadtrath aus der genannten
Verſammlung ausgeſchiedenen Brauereibeſitzer
Herrn W ax Berger ſtattfinden, und zwar iſt
dieſe Wahl von der 3. Abtheilung zu vollziehen.
Jn der Verſammlung des Bürger Vereins für
ſtädtiſche Jntereſſen iſt nun zum Candidaten
für die 3. Abtheilung Herr Handels-
gärtner Richter aufgeſtellt worden, derſelbe
gehört, wie wir hier bemerken wollen,
der 3. Abtheilung an und iſt man bei
dieſer Aufſtellung den Wünſchen der Wähler
dieſer Abtheilung, die einen Candidaten aus
ihrer Mitte bevorzugt haben wollten, entgegen-
gekommen. Herr Carl Berger, der Bruder
des Herrn Stadtraths Max Berger, der auch
von mehreren Wählern zur Wahl empfohlen
wurde, iſt nach 8 30 der Städteordnung nicht
wählbar, worauf wir, um eine Zerſplitterung
der Stimmen zu verhüten, hiermit aufmerkſam
gemacht haben wollen. Da von ſocialdemo-
kratiſcher Seite Verſuche gemacht werden, einen Ge
ſinnungsgenoſſen bei der Wahl durchzubringen,
ſo iſt es Pflicht eines jeden Wählers
der 3. Abtheilung, der dieſen Fall verhüten
und die Stadt Merſeburg vor der
Schmach einen Socialdemokraten in
den Reihen der Stadtverordneten zu
haben, bewahren will, ſich zur beſtimmten
Zeit in dem Wahllokal pünktlich einzufinden.

8 Landwirthſch. Kreis-Verein. Jm
„Tivoli“ fand am vergangenen Mittwoch Nach-
mittag eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſe
burg ſtatt, bei welcher an Stelle des am Er-
ſcheinen behinderten Vorſitzenden, Herrn Graf
v Herr Rittergutsbeſitzer Zehe-

engelsdorf den Vorſitz führte. Nach dem Vor-
leſen des Protokolls über die letzte Sitzung er-
folgte demnächſt die Erledigung der Generalien,
und wurde hierbei beſonders Folgendes mitge-
theilt: Der Jahresbericht pro 1889, welcher dis
ſpäteſtens am 10. März er. an den Central-
Verein eingeſchickt werden muß, wird vom Vor
ſtande in Gemeinſchaft mit noch einigen anderen
Vereinsmitgliedern feſtgeſtellt werden. Die
Herrn Brauereibeſitzer Gebr. Berger hierſelbſt
haben der hieſigen landwirthſchaftlichen Winter
ſchule einen ſchön ausgeſtatteten Kaſten mit 33
Erdproben geſchenkt. Seitens des Herrn
Miniſters der Landwirthſchaft iſt den landwirth
ſchaftlichen Vereinen aufgegeben worden wieder-
um 10 verſchiedene Gewichtsangaben von Ge
treidefrüchten behufs Feſtſtellung des zuläſſigen
Gewichtes für die Börſe einzuſenden. Der
Iand wirthſchaftliche CentralVerein hat mitgetheilt,
daß in dieſem Jahre die ſtaatlichen Beihülfen für
die Land wirthſchaft zum Ankauf von importiertem
Zuchtvieh c. verwendet werden ſollen, und ſollen
ſpäter die Mitglieder der einzelnen Vereine ihre
etwaigen Wünſche bezüglich des Bezugs von
Stutenfohlen mittheilen. Ebenſo hat der Central
Verein die Anlegung eines Stutenverzeichniſſeg

zur Verleſung kommt.

ſeitens der Pferdezüchter in den einzelnen Ver
einen angeordnet, wozu von der Central Direction
Formulare koſtenfrei zu beziehen ſind. Auf Beſchluß der Verſammlung len alle Mitglieder

des Vereins hiervon noch beſonders benachrichtigt,
reſp. aufgefordert werden. Hierauf referierte Herr
Rohland-Witzſchersdorf über „Hebung der
Pferdezucht im Kreiſe Merſeburg.“ Referent er
kennt die Anſtrengungen des Staates, des Cen
tralvereins und der Einzelvereine, die inländiſche
Pferdezucht zu heben, gebührend an, bezweifelt
aber, daß durch die verſchiedenen Maßnahmen
allein das erhoffte Ziel erlangt werde. Nach
ſeinem Dafürhalten fehlt es bei unſerer heimiſchen
Pferdezucht an dem nöthigen einheitlichen Vor
gehen, und er hält, ſpeciell für unſern Kreis die
Conſtituierung einer PferdezuchtGenoſſenſchaft,
deren Hauptaufgabe es auch ſein werde, gerade
den kleinen Landwirth für die Pferdezucht auf
jedwede Weiſe zu intereſſieren, für dringend er-
forderlich. An das Referat ſchließt ſich eine
eingehende Diskuſſion, bei welcher im Weſent-
lichen den Ausführungen des Referenten zuge
ſtimmt wird. Es erfolgte ſodann die Be-
ſprechung der Frage, in wie weit das neue Ge
noſſenſchafts- Geſetz zur Förderung des land-
wirthſchaftlichen Perſonal-Credits, namentlich in
Rückſicht der Beſitzer mittlerer und kleinerer
Güter verwerthet werden kann, welche durch ein
Referat des Herrn Regierungs Aſſeſſor Tel
ſchow Merſeburg eingeleitet wurde. Referent
verbreitet ſich eingehend über das Weſen der
Genoſſenſchaften, ſowie über die für dieſelben
durch das neue Geſetz vom 1. Mai 1889 zu
deren Gunſten weſentlich veränderten Beſtim
mungen, geht dann ſpeciell auf die Vortheile der
CreditGenoſſenſchaften ein und theilt mit, daß
kürzlich in Wittenberg eine neue Credit-Genoſſen
ſchaft ſich conſtituiert habe, deren Statut

Ueber das Bedürfniß und
die Neigung der Landwirthe im dieſſeitigen Kreiſe,
namentlich betreffs der bäuerlichen Beſitzer, eine
ſolche CreditGenoſſenſchaft zu gründen, iſt Re
ferent nicht hinreichend orientiert und empfiehlt
ſchließlich, um einen möglichſt allſeitigen Meinungs
austauſch herbeizuführen, die Angelegenheit ſpäter
in einer gemeinſamen Verſammlung mit dem
Bauern-Verein weiter zu erörtern. Auch dieſes
Referat ruſt eine lebhafte Discuſſion hervor bei
welcher allerdings auch eine der Gründung einer
ſolchen Genoſſenſchaft im Kreiſe unſympathiſche
Meinung zu Tage trat, doch wurde dem Vor-
ſchlage des Referenten gemäß beſchloſſen. Jm
Anſchluß hieran ſprach Herr Heinemann-
Schkeuditz über „Düngung ſonſt und jetzt“ und
referierten ſchließlich die Herren Otto Kriegs
dorf und Beyling-Bündorf über einzelne
Punkte aus den von ihnen beſuchten, für die
Landwirthe in der Zeit vom 20.--25. Januar cr.
an der Univerſität Halle gehaltenen Vorträgen.

Hierauf wurde die Sitzung nach 7 Uhr ge-
ſchloſſen.

8 „Wieſorgtdie Familieinge-
nügender Weiſe für die Geſundheit
der Kinder?“ unter dieſem Titel theilt
der Leiter der höheren Töchterſchule zu St.
Georg in Berlin Dr. Hermann beherzigens-
werthe Maßregeln der Schulhygiene für die
Eltern und Angehörigen ſchulpflichtiger Kinder
mit, welche allgemeine Beachtung verdienen.
Darnach iſt die Haltung des Körpers des lernen-
den Kindes auf's Sorgfältigſte zu beobachten
beim Sitzen der Kleinen während der Anfertig-
ung der Schularbeiten zu Hauſe iſt darauf zu
achten, daß Arbeitstiſch, der möglichſt eckig zu
wählen, und Stuhl in ihren Höhenverhältniſſen
der Größe des Kindes angemeſſen ſeien, und
zwar müſſen bei aufrechtem Sitzen des Kindes die
Ellenbogen die Tiſchplatte berühren derStuhl muß
ſo hoch ſein, daß die Kinder bei ungezwungenemSitzen
ihre Füße feſt auf den Boden ſetzen können, ohne
daß ſie genöthigt ſind, die Kniee übermäßig nach
vorn zu beugen beim Schreiben ſoll das Kind
aufrecht ſitzen, die Bruſt darf nicht die Tiſchkante
berühren, beide Unterarme werden bis in die
Nähe des Ellbogen auf den Tiſch gelegt, das
Schreibheft liegt etwas ſchräg, genau vor dem
ſchreibenden Kinde, dasLicht muß von links kommen,
damit der Schatten nicht auf die Schrift fällt. Die

Füße dürfen nicht übereinander geſchlagen werden,
während beim Leſen der Schüler ſich mit dem
Rücken gegen die Stuhllehne lehnen ſoll und
das aufgeſchlagene Buch auf dem Tiſch liegen
muß, um ſo das Kind mit Bequemlichkeit die
Buchſtaben erkennen zu laſſen. Ein beſonderes
Capitel verdient die anziehende Lektüre „der
Schulweg“ unſerer Kleinen; hier ſind es
vor Allem die Schulmappen, auf welche die
Eltern ſo viel als möglich bei ihren die
Schule beſuchenden Kindern achten ſollen.
Danach müſſe die Mappe ſo lange wie möglich
auf dem Rücken getragen werden, da ein ſeitliches
Tragen derſelben beſonders bei noch zart gebilde
ten Kindern leicht eine ſeitliche Richtung des
ganzen Körpers, alſo eine Rückgratsverkrümmung
nach ſich zieht. Das Tragen von Mappen in
der Hand iſt nur bei größeren Kindern zuläſſig
und dann auch noch darauf zu ſehen, daß die
ſelben auf dem Schulwege die Mappe bald links
bald rechts tragen, damit nicht die eine Seite
des Körpers auf Koſten der anderen zu leiden
hat und ſo eine Verkrümmung des Schulter-
blattes und das „Schiefwerden“ herbeigeführt wird.

8 Künſtler-Concert. Montag, den
10. Februar, Abends 7 Uhr findet das dritte
Künſtler- Concert im Kgl. Schloßgartenſalon ſtatt.
Mitwirkende ſind Frau Marie SoldatRöger
(Violine) und Herr Opern und Concertſänger
L. Demuth. Frau Soldat ſpielt die dritte
Sonate von Brahms, das Violin- Concert von
Beethoven, Adagio von Spohr, Bolero von
Saraſate. Herr Demuth ſingt Arie aus „Hans
Heiling“ von Marſchner, zwei Balladen von
Löwe und vier Lieder von Straßer, Brahms,
Liszt, Patzcker. Billets nummerirt à 3 Mk,
nicht nummerirt à 2 Mk. ſind in der Stoll
berg'ſchen Buchhandlung zu haben.

S Mahnung.
Laß ſtreuen, wenns glatt iſt,
Laß hacken, wenns thaut,
Laß nicht dich erinnern,
Wenn vor Strafe dir graut.

S Eisernte. Gegenwärtig iſt man eifrig dabei,
ſo viel Eis als nur möglich für die heißen
Sommermonate zu reſervieren, und das geſchieht
mit einer Eile und Geſchäftigkeit, welche uns
lebhaft daran erinnert, daß Falb einen kurzen
Winter prophezeit und ſich ſomit jeder beeilt,
W Bedarf an dem unentbehrlichen Eis zu

ecken.

Provinz und Umgegend.
f Schkeuditz, 7. Febr. Drei jugendliche

Taugenichtſe, der 17jährige Hetzger und die
Schulknaben Gebr. Conrad (der jüngere auch
Barth genannt), 14 und 12 Jahre alt, führten
am Dienſtag Abend ungefähr 10 Uhr einen
Ladendiebſtahl in der Bahnhofſtraße aus. Die
beiden älteren entwendeten aus dem Cigarren
geſchäft der Wittwe Nitzſche zuerſt je eine Kiſte
Cigarren. Hierauf ſtahl der 14jährige C. die
Ladenkaſſe, worin ſich weit über 200 Mark be
fanden. Der Gelddiebſtahl war jedoch bald be
merkt und wurden die Diebe verfolgt. Glück-
licherweiſe ſah man auf dem Markt-
platze die verdächtigen Bürſchchen, konnte
aber nur einen, der beim Durchſuchen
gegen 106 Mark hatte, feſtnehmen, während es
den beiden anderen gelang, vorläufig zu ent
kommen. Sie ſollten ſich aber auch ihres Raubes
nicht lange erfreuen, denn noch in der Nacht,
in der 4. Stunde, wurde H. und der jüngere
C. auf hieſigem Bahnhofe von mehreren Bahn
beamten feſtgenommen, wobei die Beamten bei
den Dieben 134 Mark vorfanden. Da in
letzterer Zeit am Markte und in der Leipziger
ſtraße Ladenfenſter eingedrückt und wahrſchein
lich auch kleinere Entwendungen ſtattgefunden
haben, wird vermuthet, daß dies ebenfalls die
drei Bürſchchen gethan haben.

f Steigra, 6. Febr. Vergangenen Sonn
tag fand hier eine ſehr zahlreich beſuchte Wähler
Verſammlung ſtatt, welche von dem Vorſitzenden,
Herrn von Helldorf St. Ulrich mit einem drei
fachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er
öffnet wurde. Nach einigen allgemeinen Bemerk-
ungen des Vorſitzenden über die bei Gelegenheit
einer vertraulichen Beſprechung in Vorſchlag ge



brachten Kandidaten, wurde Herr von Helldorf-
Zu ſt als Reichstagskandidat vorgeſchlagen.Jube ergriff hieran das Wort und erſuchte

die Verſammlung von ſeiner Aufſtellung als
Reichstagskandidat Abſtand nehmen zu wollen.

meldete ſich Herr Bürgermeiſter Thjiel
ucha zum Wort und ſchilderte in zündender

Rede die hohen Anforderungen, welche an einen
rechten Reichstagskandidaten geſtellt werden
müßten. Die aus Aller Herzen geſprochenen
trefflichen kernigen Worte wurden mit lauten
Beifallsrufen aufgenommen. Nachdem hierauf
er von Helldorf-Zingſt noch von verſchiedenen

eiten erſucht worden war, dem Wunſche der
Verſammlung, als Kandidat für die bevorſtehende
Wahl fich aufftellen zu laſſen, nachzukommen,
und nachdem auch die anweſenden Vertreter der
nationalliberalen Partei ſich ebenfalls für die
Wahl deſſelben ausgeſprochen hatten, entwickelte
Herr von HelldorfZingſt, welcher ſich nun nicht
mehr gegen die Annahme einer etwa auf ihn
fallenden Wahl ſträubte, in großen Zügen ſein
Programm. Wie ja den Wählern aus ſeinem
Verhalten als Landtagsabgeordneter hinlänglich
bekannt ſei, ſtände er auf dem Boden des Kar
tells, ſei ein Anhänger der national monarchiſch
geſinnten Parteien und als ſolcher natürlicherweiſe
ein abgeſagter Feind aller ſocialdemokratiſchen Be
ſtrebungen. Für die kolonialen Unternehmungen
werde er aufs entſchiedenſte eintreten und er ſei
auch treuer Verfechter eines mäßigen Schutz;zoll
ſyſtems. Vor allen Dingen liege ihm aber die
Hebung der Landwirthſchaft und beſonders
die Unterſtützung der kleinen Landwirthe
am Herzen, dieſe würden ſeine hauptſächlichſte und
wärmſte Fürſorge erfahren. Nachdem hierauf
Herr Bürgermeiſter Thiel-Laucha den Redner be
fragt, ob er auf dem Boden der Kaiſerlichen
Botſchaft ſtände, und wie er ſich zur Auf-
beſſerung der Gehälter der Lehrer und niede-
ren Beamten verhalte, und daraufhin Herr
von Helldorf die gewünſchten und er-
hofften Erklärungen abgegeben hatte, daß ihm
das Wohl der arbeitenden Bevölkerung
von jeher ſehr am Herzen gelegen habe,
und daß er an ſeinem Theile eifrig dahin mit
wirken werde, den Lehrern eine angemeſſene Be
ſoldung und beſſere ſociale Stellung zu ver
ſchaffen, wurde zur Abſtimmung geſchritten,
welche ergab, daß Herr von Helldorf--
Zingſt von der Verſammlung einſtimmig
als Reichstagskandidat aufgeſtellt wurde.Zum Schluß hehte der Herr Vorſitzende die

Anwefenden, jeder möge an ſeinem Theile mit
dazu beitragen und dahin mitwirken, daß eine
recht rege Betheiligung bei der demnächſtigenWahl ſtattfinden uns Mit einem begeiſterten

Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde hierauf
die Verſammlung geſchloſſen.

f Halle, 7. Febr. Geſtern Nachmittag
wurde unſere Garniſon allarmirt. Auf dem
Exerzierplatze als Sammelpunkt mußten die ver
ſchiedenen Kompagnien im Kreiſe zuſammentreten,
wo ihnen verſchiedene dienſtliche Jnſtruktionen
ertheilt wurden, die bei ev. ernſtlichen Anläſſen
in Anwendung zu bringen ſind. Die bekannte
Sache des Vergolders Hoffmann der ſeine
Kinder den Religionsunterricht in der Schulenicht beſuchen u iſt vom Kammergericht an

das hieſige Gericht zurückverwieſen. Die Re
viſionsinſtanz bemängelte die unterlaſſene Prüf-
ung des Seitens des Beklagten erhobenen Ein-
wandes, er ſei aus der evangeliſchen Landeskirche
ausgetreten. Jn Schwoitſcher Flur wurde
vorgeſtern der Leichnam eines unbekannten
Mannes aufgefunden, an deſſen Kopfe ſich mehr
ſache Verletzungen zeigten.

Weißen els, 8. Febr. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde mit 28 gegen 6 Stimmen
der Beigeordnete, Trinius, deſſen Wahlperiode
am 16. Augnſt d. J. abläuft, auf zwölf Jahre
wiedergewählt. Daß mit des Geſchickes Mäch-
ten nicht zu ſpaßen iſt, mußte vor einigen Tagen
ein junges Mädchen hier, Braut eines Sergean-
ten der Unterofficierſchule, erfahren. Sehnſüch-
tig wartete ſie an ihrem Geburtstage auf das
Kommen des Geliebten; doch er kam nicht. Da
für aber erſchien ein anderer Militär und brachte
die unangenehme Kunde, daß der Geliebte
wegen verſchiedener Diebereien in Arreſt abge-
führt ſei.

f Teuchern, 4. Febr. Jn der freiſinnigen
Wählerverſammlung, die geſtern hier ſtattfand,

betonte wiederum der Redner der Social
demokraten, dieſe letzteren würden bei einer
Stichwahl niemals ihre Stimme einem Deutſch
freiſinnigen geben. Ein Socialdemokrat ſprach
von freiſinnigen Spiegelfechtereien, welchen Aus
druck der Vorſitzende als unparlamentariſch rügte.
Hierauf erhob ſich ein ſolcher Lärm, daß der
überwachende Polizeibeamte die Verſammlung
auflöſte.

f. Oſterfeld, 6. Febr. Jn unſerer un-
glücklichen VorſchußVereins Angelegenheit hat
der Herr Staatsminiſter v. Bötticher unſeren
Bürgermeiſter Herrn Jaekel ſowie die beiden
Liquidatoren geſtern in Audienz empfangen.

f Erfurt, 7. Febr. Bezüglich der Gas
exploſton iſt noch Folgendes zu berichten. Kurz
nach 10 Uhr Abends waren die den Kellerzugang
ſperrenden Trümmer ſo weit beſeitigt, daß die
Feuerwehr eindringen konnte. Bis an die Knie
in dem ausgeſtrömten Waſſer watend, kamen die
Leute an die Stelle, auf welcher der Kellermeiſter
Koſt, ſowie die Arbeiter Schröder und Henſe im
Augenblick der Exploſion ſich befunden hatten.
Entſetzliches zeigte ſich, als nach mühevoller
Arbeit große Steine weggeräumt waren. Der
Arbeiter Henſe lag mit dem Geſicht auf
dem Boden todt da. Dem Manne war der
Bruſtkaſten eingedrückt. Leider beſteht auch
wenig Ausſicht, den gräßlich zugerichteten Arbeiter
Schröder am Leben zu erhalten. Der Keller
meiſter Koſt wird gerettet werden können, ob
wohl ihm beſonders das Geſicht bis zur Un-

kenntlichkeit entſtellt iſt. Letzterer äußert über
die Urſache des Unglücks, beim Eintreten in den
Keller habe er einen intenſiven Gasgeruch wahr
genommen und zu ſeinen Leuten geäußert, daß
es rathſam ſei, ohne Licht vorwärts zu dringen.
Plötzlich habe aber einer ein Streichholz ange
riſſen, ſodaß das Unheil erfolgte. Ein ver
muthlich geiſteskrankes, erſt ſeit dem 1. d. hier
befindliches Dienſtmädchen aus Fahra ſprang
geſtern Abend in den tiefen Bergſtrom. Nach
dem die Lebensmüde ein gut Stück mit fortge
riſſen worden war, wurde ſie von zwei Soldaten
gerettet. Statt dieſen zu danken, machte ſie
ihnen harte Vorwürfe. Sie wurde im Kranken
hauſe untergebracht.

Vermiſchte Nachrichten.

(Begräbniß) Auf dem Kirchhofe in
Waſhington hat am Mittwoch die Beſtattung
der bei dem neulichen Brande umgekommenen
Frau und Tochter des Marineminiſters Tracy
ſtattgefunden. Alle Behörden bis zum Prä
ſidenten Harriſon hinauf folgten dem Zug.

Eiſenbahnkataſtrophe.) Dieſer Tage
riß das Drahtſeil einer bei Bridge Junction
im Staate Jllinois befindlichen Hängebrücke,
gerade als ein Güterzug hinüberfuhr. Die Loco
motive fiel ins Waſſer und zog eine Menge Wagen
mit ſich. Zwei Heizer ertranken. Der Loco
motivführer iſt noch am Leben, aber ſein Schickſal
iſt entſetzlich. Ein Theil der Maſchine liegt auf
ihm und er kann gerade noch den Kopf über

aſſer halten, indem er auf der Leiche einer der
Heizer ſteht. Er wird am Leben erhalten, indem
man ihm fortwährend Flüſſigkeiten einflößt. Die
Aerzte verſuchen, ihm das von der Maſchine feſt
gezwängte Bein zu amputieren, um ihn freizu
machen.

(Keſſelexploſion.) Auf einem eng-
liſchen Kriegsſchiffe, welches bei Margate eine
neue Maſchine probierte, platzte der Keſſel der
ſelben. Zehn Seeſoldaten wurden verletzt, zwei
davon tödtlich.

(Die Cholera) gewinnt in Perſien und
Kleinaſien immer weitere Ausdehnung. Die
Türkei und Rußland haben umfangreiche
Quarantänemaßregeiln angeordnet.

(Verſuchter Mord.) Jn Rirxdorf bei
Berlin hat ein Arbeiter Dabbert ſeine frühere
Geliebte, die ſich während einer Zuchthausſtrafe
Dabberts verheirathet hatte, ſchwer mit einem
Revolver verwundet, weil ſie ſich weigerte, wieder
zu ihm zu ziehen. Dann jagte ſich der Mörder
eine Kugel in den Mund.

(Durch Exploſion ſchlagender Wet-
ter) in der engliſchen Kohlengrube Aberſychan
ſind 80 Bergleute getödtet.

(Durch Lawinenſtürze) ſind mehrere
Dörfer im nordamerikaniſchen Bezirk Jdaho ver
ſchüttet. 30 Perſonen kamen um.

Todesfälle.
Kardinal Pecci, der ältere Bruder des Papſtes

iſt in Rom geſtorben. Das 'greiſe Oberhaupt der katho
liſchen Kirche iſt durch dieſen Trauerfall ſehr niedergebeugt.

Erdkunde, Kolonien, NReiſen.
Der Gouverneurlvon Kamerun, Frhr. von Soden,

wird demnächſt nach Deutſchland heimkehren. Er hat
zwar nur einen Urlaub genommen, wird aber wohl ſeiner
geſchwächten Geſundheit wegen in Deutſchland bleiben

Bis heute iſt Afrika dreizehn Male
durchquert worden. Als der Erſte hat im Jahre
1854 Livingſtone dieſes Unternehmen d egritbe faſt zutderſelben Zeit der Portugieſe Silva Porto. Jm
1873 durſchritt Afrika der Portugieſe Cameron, 18
Stanl y, 1877 der portugieſiſche Major Serpa Pints,
1880 der Italiener Mattucci, 1881 deutſche Major
Wißmaun im Dienſte des Kongoſtaates und der Schatte
Arnot, der Letztere in umgekehrter Richtung von Oße
nach Weſten. Jm Jahie 1884 durchquerten die
beiden Portugjeſen Jvens und Capello und der Oeſter
reicher Dr. Lentz 1885 als Kongoſtaatlicher Agent der
ſchwediſche Officier Sleerup den dunklen Erdtheil Seit
dem haben d Wißmann und Stanley zum zweiten
Male das Unternehmen durchgeführt und e der
franzöſiſche Schiffskapitän Trivier Afrika durchquert. Die
Reiſe Letzteren war die ſchnellſte er ließ ſich von den
Stauleyfällen aus unter dem Schutze r gegen
hohe Bezahlung mittels einer geſchützten Karawane
der Oſtküſte ſchaffen

Gerichts-Verhandlungen.
Halle, 5. Febr. (Sſchwurgericht.) Das Reſultat

der heutigen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelten
Sachen war Folgendes Der Arbeiter Hütel aus Schkeuditz,
im Mai 1869 geboren, ſchon beſtraft, wurde, wegen Ver
brechens gegen die Sittlichkeit und vorſätzlichen körperlichen
Mißhandlung angeklagt, nur wegen gefährlicher Körper
verletzung unter Bewilligung mildernder Umſtände zu
2 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt, des Verbrechens
gegen die Sittlichkeit aber für nichtſchuldig erachtet. Der
Staatsanwalt hatte auf Grund des Berhandlungsergebuiſſes
ſelbſtt nur das Schuldig der gefährlichen Körper
verletzung unter Ausſchluß mildernder Umſtände
beantragt, während die Geſchworenen mildernde Umſtände
bewilligten. 4 Monate Gefängniß war der Strafantrag
des Staatsanwalts. Der bereits beſtrafte Dienſtknecht
Sommer, in Roh.itzſch am 5. März 1870 geboren wurde
der gewaltſamen Vornahme unzüchtiger Handlungen unter
Bewilligung mildernder Umſtände durch Spruch der Ge
ſchworenen für Schuldig erklärt und dem Antrage des
Staatsanwalts entſprechend zu 6 Monaten Gefängnißſtrafe
verurtheilt. Wegen Nothzuchtsverſuchs unter Annahme
mildernder Umſtände wurde der am 14. November 1864
zu Selingſtedt in Sachſen geborene Mufſikgehülfe Schneider
heinze zu 6 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt während
der Staatsanwalt Beſtrafung mit 1 Jahr Gefängniß in
Antrag brachte.

Halle, 6. Febr. Jn der heutigen Schwurge:
ſigung wurden die Anklagen wider 1. den Dieuſtkuecht
Schützendiebel aus Walbeck, wegen verſuchter Nothzucht,
2. die Bergleute Benkenſtein aus Eisleben und Wanninger
aus Helbra, wegen verſuchter Nothzucht bezw. Beihilfe
dazu und 3. den Arbeiter Buſſe aus Holzwe ßig, en
Straßenraubes verhandelt. Auf Grund des Verdicts
Geſchworenen wurden vom Gerichtshofe Schützendiebel zu
9 Monaten Gefängniß unter Aunrechnung von 3 Monaten
Unterſuchungshaft, wenkenſtein ebenfalls zu 9 Monaten
Sefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungß
haft und Buſſe zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jght
Ehrverluſt verurtheilt, auch wurde die Stellung des Buſſe
unter Polizei Aufſicht für zuläſſtg erklärt. nninger
wurde freigeſprochen.

Statiſtiſches.
Im Deutſchen Reiche hat die Zahl der Eheſchließ

nungen im Jahre 1888 den höchſten bisherigen Staud
erreicht, ſie betrug 376 654. Die Zahl der Geborenen
einſchließlich der Todtgedorenen betrug 1828379; 48ſtorben find einſchlug der Todtgeborenen 1 209 798.

Unter den Geborenen befanden ſich 169654 unehel, Kinder,
66 972 Todtgeborene.

Markt Berichte.
Merſeburg, 7. Febr. Der Durchſchnitts Marktpreis

für den Mengt Januar betrug pro 100 Kilo Weizen
19,95 M., Roggen 99,10 M., Gerſte 22,00 M., er

——Ü

17,00 M., Erbſen gelbe 17,94 M., Bohnen 18,09 M., Linſen
31,50 M., Kartoffeln 4,75 M., Richtſtroh 6,06 M., Krumm
ſtroh 4,765 M., Heu 7,50 M., Rindfleiſch pro Kilogr-
(von der Keule) 1,50 M., Bauchfleiſch 1,15 M.,
ſo 1,45 M., Kalbfleiſch 1,158 M., Hammelſleiſch 1,23

Speck geräucherter) 1,90 M., Eßbutter 2,21 M.
Eier pro Schock 4,49 M.

e

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Breslauer 4 pCt. StadteAnleihe ven 1880.

Die nächſte Ziehung ſindet Ende Februar ſtatt. Segen den
Coureverluſt von ca 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 7 Pfg. pro 100 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Unſtreitiger Vortheil.
theilen ungeſunder, rauher Nordluft, Nebel und geſundheits
ſchädlicher Witterung zu ſchützen, bediene man ſich auf ſeinen
Pflichtwegen oder beim Promenieren der Fay's ächten
Sodener MineralPaſtillen, welche man langſam
im Munde zergehen läßt. Schwere Kraukheiten werden
dadurch verhütet, jede catarrhaliſche Entzündung fernge
halten. Jn allen Apotheken und Droguen ſind dieſe Paßillen
à 86 Pfg. erhältlich.

W
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Anzeigen.
Sterbeu. Unterſtützungskaſſe

zur Eintracht.Wegen Krankheit des Directors ſind von heute
ab etwa erforderliche Quiftungen bei Herrn Fried-
rich Lehmann, Johannisſtraße 2, in Empfang
zu nehmen.

Merſeburg, den 7. Februar 1890.
Das Directorium

Spitzenwagrenhandlung
l eqcccAä—

Johanne Zehme,
r BRurgetrasse 18

empfiehlt ein reichhaltiges Lager von Spitzen,
Bändern, Schärven, prachtvollen Vall-
blumen, Spitzenkleidern, Rüſchen, Ja
bots, J uſionstüllſchleifen, vorgezeich-
neten Arbeiten u. ſ. w.

Das durch ſeine große Wirkſamkeit überall
bekannte und berühmte
Riüngelhardt Glöckner'soheWund un Ieilpſlaster,

welches von den böchſten Stellen amtlich ge
prüft und empfohlen worden iſt, führt die

Schafer marfce
auf den Schachteln und iſt zu haben à 25 u.

150 Pfg in allen Apotheken

Da der
Anker-Pain-Expeller

bereits in den meiſten Familien als zu
S Hausmittel vorrätig gehaltenwird, ſo iſt jede Anpreiſung überflü iſi Es

ſei hier deshalb nur für jene, welche dies
altbewährte Mittel noch nicht kennen ſollten,

die Bemerkung angefügt, daß der Anker
PFain-Expeller mit den beſten Erfolgen als

ch ndernde und heilende Einreibung
bei Gicht, Rhenmatismus, Glicderreißen,Seitenſtechen, Kervenſchmerzen,

I Zahnweh uſw. angewendet wird. Dieſes J5 Hausmittel iſt ſicher in der Wirkung und

inig im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. dieFlaſche Nur echt mit „Anker“! Vorrätig
in den meiſten Apotheken Haupt Depot:

Marien Apotheke,

Penmerichees
S r füſſiger Fleiſchextraet z Büchſe

Liebig's Fleiſchextraet biluigſt,
bei 5 Pfunden Engros Preiſe.

I Bouillon-Kapseeln à Stck. 10 Pfg
I mit kochendem Waſſer übergoſſen, erhält man

1 Taſſe ſchmackhafte Bouillon
P in der Drogen u. Farbenbandlung vonOscar Leber

16

Akthee- Bonbons 9
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl

täglich fri
Fr. Schreiber“s Conditorei.

Pfannenkuchen,
3 Füllüng, W Spritz kuchen empfiehlt
die Conditorei u. Bäckerei

von Albert Büchsenschuss,
flallesche Str i3.

Ein fleißiges, tüchtiges, häusliches Mädchen von
auswärts mit guten Empfehlungen, welches in
Küche, Hausarbeit und Wäſche gut Beſcheid weiß,
auch im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, ſucht zum 1.
März oder ſpäter Stellung Gefl Off. an FräuleinAnna Mönch, Weimer, Kurthſtr. 10. Reiſe

geld wird nicht beanſprucht.

h

Der Brauereibefitzer Herr Max Berger iſt in
aus der StadtverordnetenVerſammlung ausgeſchieden. Derſelbe war von der dritten Abtheilung bis
ult. 1891 gewählt. Es muß daher zu der Erſatzwahl geſchritten werden. Dieſelbe ſoll

Montag, den 10. Februar er. von Vorm. 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr
katede, im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“

Diejenigen Bürger der III. Abtheilung, welche in der r
iſt zur Er n wahl der Stadtverordneten-Verſammlun NovemberJs. verzeichnet ſind, werden eingeladen, ſich zur bein Zeit in deme enannten Wahllokale pünktlich S

eder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem er ſeine
Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir de noch Folgendes Die in der Liſte aufgeführten Wähler
ſind als Stadtverordnete wählbar. ndeſſen können nicht fein

a. Mitglieder der Königlichen RegierungMitglieder des Magiſtrate und alle Peſoldeten Gemeindebeamten;

Geiſtliche Kirchendiener und Elementarlehrer;
b.
e

d, die richterlichen Beamten
e

K. d

Wo ſeiner Wahl als unbeſoldeter Stadtrath

die Beamten der Staats anwaltſchaft;

die PolizeiBeamten.
Merſeburg, den 14. Januar 1890.

S

Geſchäfts Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg zur geſ. Nachricht, daß ich die

Bäckerei von Herrn Brückner,
Georgsetrasse No. 2

übernommen habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, nur gute wohlſchmeckende
Waare zu billigſten Preiſen zu liefern und hoffe ich, mir dadurch das Wohlwollen
einer geehrten Annrſchſt zu ſichern.

HochachtungsvollMerſeburg, den 9. Februar 1890.

Paul Veher.

cDer Maskenball
des Geſangverein „Lyra“findet Sonntag, den 9. ugr 1890 in den ſämmtlichen Räumen des

2 r Wiwol ivon Abends 6 Ubr ab, ſtatt. Soweit es die Räumligkeiten geſtatten, iſt auch Nicht
mitgliedern die Theimmahme gern erlaubt.

NB Für geſchmackvolle Decoration u. ſceniſche Auffübrungen iſt beſtens geſorgt. F

Einlaßkarten fur Masken u. Zuſchauer à 1 Mark S
ſind im Vorverkauf zu haben, bei den Herren

Kaufmann Löbus, (Firma Gebr. Schwarz) Kaufmann Hennicke, Bahn
bhofſtraße Kaufmann Zachow, Steinſtraße und durch den Vereinsboten F
Karl Schmieder, Dvderaltenburg 12.

An der Abendkaſſe 1,25 Mk. Der Vorstand. z

e ue,ſ00 Fem Koeichelkrone.
P Sonntag, den 16. Februar er.

8 Volkv-Maskenballfest.

Anfang Abends 7 Vhr.W Concert von der hieſigen StadtCapelle.
Die NRäume ſind feſtlich decoriert und electriſch beleuchtet.

Verſchiedene Aufführungen und Ueberraſchungen.
Die Demaskierung findet 10 Uhr ſtatt,

vorher Prämiierung der ſchönſten Damenmaske.
R Einlaßkarten für Masken und d Zuſchauer I FIarvik«; dieſelben ſind

im Vorverkauf bei Herrn F. W. Benneke (neben der Reichskrone) bis Abends

6 Uhr und an der Abendkaſſe zu haben. Marren- Kappen an derKaſſe, ohne dieſelben I wümn Dur iet. Hochachtungsvoll

Remnhold V aliner.



Sächsische Rentenversicherungs- Anstalt zu Dresden.
Im 49. Sammeljahr 1389 hat eine Jahresgesellschaft von

1684 Perſonen mit 3259 Voll und Stückeinlagen im Nennwerthe
von 977700 Mark,

worauf 436 427 Mark eingezahlt wurden, ſich gebildet und ſind auf Stückeinlagen früherer Jahresgeſellſchaften 1834 617 Mark baar nachbezahlt worden.
Die Jahresgesellschaft 1339 zählt ſonach ebenso wie seit 4332 jede neue Jahresgeſellſchaft mehr als 3000 Einlagen und iſt wieder um 70
Einlagen und 15 570 M. Einzahlung stärker als die vorhergehende.

Auf Grund dieſes überaus erfreulichen, andauernden Wachsthums der Anſtalt ladet das Directorium 2u neuer reger rer
an der vom 1. Febr. d. Js an zu bildenden 50. Jahresgesellschaft 1390 ein.
geld (Zinsvergütung) zu entrichten.

Zur

Für Einlagen, welche im Februar bewirkt werden, iſt kein Au

Annahme von Beitrittserklärungen und unentgeltlichen Veradreichung von Drucksehriften über die Einrichtungen der Anſtalt
werden die Hauptgeſchäftsſtelle in Dresden (Ostraallee 9) und die auswärtigen Geſchäftsſtellen empfohlen, woſelbſt auch die für 1839 z ahlbaren

von 11 M. 70 Pf. bis zu 168 M. 45 Pf. für 1 volle Einlage (300 M.)
betragen, vom 1. Februar d. J. an ausgezahlt werden.

Renten, welche

Dresden, am 31. Januar 1890.
Das Direcrtorium der Sächſiſchen Rentenverſicherungs- Anſtalt zu Dresden.

Oscar Bauer, Geſchäftsführender-

m Geſchäftsßelle Merſeburg Herr Früect H. Kunth., kl. Ritterſtr.
H. Häpe, Vorſitzender.

billig,
wirkſamTer fur auswärts inſerieren will, wende ſich an dierationell, weltbekannte, älteſte und leiſtungsfähigſte An

noncen- Expedition von

Haasenstein Vogler A.-G.,
Magdeburg, Breiteweg 37, I

ääöähh Für Bandwurmleidende!
Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden ratikal mit dem Kopfe, ohne Anwendung von

Couſſo, Granotwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund,
ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr. ohne jede Vor oder Hunger-
kur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr für den wirklichen Erfolg leiſte
Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden. Streng
reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankesſchreiben aus ganz Deutſchland 2c. mir bezeugen.
Adreſſe iſt: G. Molzwarth, Frankfurt a. M. Satchſenbauſen. Die meiſten Men
ſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blut
arme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger
Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Gefichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd
mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen,
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz,
Schwindel, unregelmäßiger Stuhigang, Afterjucken,
in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen.

wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen

Thee, Cacao und Chocoladen
zu allen Preiſen empfiehlt

die Conditorei und Bäckerei von
Albert Büchsenschuss,

Halleſche Str. 13.

Die Spezial- Betten u. Vettfedern-
Handlung von

S B. LeVRossmarkKt Nr. 7 b. Hrn. Hupe
empfiehlt

Fertige Betten
u. böhmiſche Bettfedern

2u allerbilligsten Preisen.

B. F.Zur Saat100 Wigspel Kreuzfkartoffeln
ſind in kleineren und größeren Poſten abzugeben.

Offerten erbeten unter C. D. 437 durch Ru
dolf Moſſe, Magdeburg.

in Mädchen vom Lande 16--48 Jahre alt,
kann bei gutem Lohn zum 1. April in Dienſt

treten. Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

en Seon.Eine gute Penſion für einen kleinen Schüler
hat nachzuweiſen die Kreisblatt- Expedition.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler

zu werden, findet zu Oſtern Stellung bei
R. BRergmannm, Seilermeiſter.

in Logis iſt zu vermiethen und 1. April zu
S beziehen. Meuschau No. 48.

Ein überzähliges Arbeitspferd ſieht zu ver
kaufen. Meuſchau Nr. 36.

Evangelischer Bund.
Mittwoch, den 12. Februar, Abends 8Uhr,

Verſammlungs abend im Saale der „Reichs-
Krone““, an welchem Herr Confſiſtorialrath

D. Leuſchner
aus Gr. Wanzleben den Hauptvortrag halten wird,
außerdem verſchiedene Geſangsvorträge.

Da gewiß Viele den verehrten Herrn Redner
gern wieder einmal hören werden, ſo werden zu
dieſem Abend nicht blos alle Mitglieder
unſeres Zweigvereins mit ihren erwach-
ſenen Angehörigen, ſondern alle erwach-
ſenen, evangel. Gemeindeglieder unſerer
Stadt und Umgegend freundlichſt lade

Der Vorstand. Teuchert.

Der Bazar.
2Uuſtrirte Damen Feikung.

Conangebend auf allen Gebſeten der
Mode und Handarbeit

Preis vierteljährlich A Mark d Pf.
Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Moder

ungen.ten

2 Supplemente mit

circa nitt
n g. die ungenbu

te d kann dr Aleirange tag
uſchneiden u. anfertigen.

Meolor. Modenbilder.
A Unterhaltungs-Rum-

mern mit Novellen,

r r nFerner vom L. Januar ab

e a re zu denoden-Rummern.

Alle B dlu nd JS
8 m raris, e 9kung Bern Bühelnſer 46/67.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer

Fleiſchpaſtete
empfiehlt P jeden Sonntag friſch Er

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.
Redaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Nächſten Montag von Nachmittags
s Uhr
friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 9. Februar. Zwei Vorſtellungen

Nachmittags präciſe 32/, Uhr. Fremden-Vorſtell
ung zu halben Opernpreiſen. Der Pfarrer von
Kirchfeld. Hierauf: Die Puppenfee. Abends
7 Uhr. Die Fledermaus. Komiſche Operette
von Johann Strauß.

Stadttdeater Teipztg.
Neues Theater. Sonntag, 9. Februar. An

fang ,.7 Uhr. Der Barbier von Seyvilla.
Hierauf: Meißner Porzellan. Altes Theater.
Sonntag, 9 Februar Anfang 7 Uhr. Gas
parone. Carola- Theater. Sonntag, 9. Febr.
Anfang 7 Uhr. Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen.
Das Lügen. Vorher: Die Schulreiterin.

Heute Morgen 2 Uhr starb plötz-
lich mein lieber Mann, mein guter
Vater, der Lehrer Herr

Julius Meerbach.
Statt besonderer Meldung zeigen

dieses tiefbetrübt an
Merseburg, den 8. Februar 4390.

Frau Josephine HMeerbaech
und Tochter.

Nachruf?!
Heute früh 2 Uhr endete nach

kurzem schweren Leiden ein sanfter
Tod das Leben unseres Collegen

des Lehrers Herrn
Julius Meerbach.
Wir empfinden schwer die Lücke,

welche der unerbittliche Tod in unsere
Reiben gemacht hat. Der Vollendete
war ein tüchtiger, treufleissiger Lehbrer,
ein treuer Freund, ein zuverlässiger
Berather, ein hingebender College,
ein frommer Christ Sein Andenken
bleibt in Segen unter uaos.

Merseburg, den 8. Februar 1890.

Das Lehrercollegium
der städtischen Schulen.

Die Gichtableitungs Apparate des wirk
lich erſten und alleinigen Erfinders Adolph Winter
in Stettin haben in der That bereits eine ſolche
Verbreitung erlangt, daß ſie einer weiteren An
preiſung nicht mehr bedürfen. Nichtsdeſtoweniger
werden die verehrlichen Leſer auf die der Geſammt
auflage unſerer heutigen Nummer beiliegenden Pro
ſpecte dieſer Firma beſonders aufmerkſam gemacht.
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